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Halle, den 20. Mai.
Der hohe fürſtliche Beſuch in Potsdam mehrt ſich. Der Kaiſer

von Oeſterreich jedoch kommt, wie ſchon gemeldet, nicht, weil „all-
ſeitig für w. shenswerth er achtet wurde,“ daß das Feſt in Potsdam den
Charakter eines Familienfeſtes bewahren möchte.

Von der Erſten Kammer ward der Antrag des Abg. Klee:
„Die Ablöſung der Kirchen, Pfarreien, Küſtereien e. zuſtehenden Real-
laſten von der Zuſtimmung der geiſtlichen Oberen abhängig zu machen“,
angenommen.

Nach dem „M. C. beabſichtigt die Regierung die Frage wegen
Neubildung der Erſten Kammer durch Erlaß einer Wahlverordnung
über die allgemeinen Beſtimmungen des Artikels 65 der Verfaſſung zu
erledigen.

Die „Pr. Z. erkennt die Aechtheit der durch das „Mainzer
Journal“ veröffentlichten Erklärung Hannovers än, vermag aber
darin keinen Abfall Hannovers vom preußiſchen Programm zu erblicken.
Sie ſagt u. A.: „Möge die Darmſtädter Koalition ſich losreißen vom
Zollverein oder nicht das können wir dreiſt behaupten, daß Han-
nover unter allen Umſtänden am Septembervertragefeſt-
halten wird. Das Programm der Hannoverſchen Regierung iſt heute
noch daſſelbe wie vor Monaten es iſt daher eine reine Erfindung, ihr
den Vorwurf einer Sinnesänderung oder größeren Hinneigung zu Oe-
ſterreich zu machen. Hannover geht in ſeinen Konzeſſionen, Oeſterreich
gegenüber, nicht weiter als Preußen.

Auch Preußen zeigt ſich neuerdings geneigt, mit Oeſterreich we-
gen Abſchluß eines Zoll- und Handelsvertrags wohl zu un-
terſcheiden von einer Zolleinigung in direkte Unterhandlung zu treten.

Ein Miniſterial-Reſcript in Braunſchweig verordnet, daß ſich
kein auswärtiger Literat dort länger als 24 Stunden aufhalten darf,
um ſeine ſchriftſtelleriſche Thätigkeit zu entwickeln. Die „N. Br. 3.“
verſichert, daß in Folge deſſen die demokratiſchen Jdeen dort wie durch
einen Zauber völlig verſchwunden ſeien. Uebrigens dauert die Spielerei
mit der Bürgergarde in Braunſchweig immer noch fort, iſt aber zur
„Plackerei“ geworden, ſeitdem ein Muß dahinter geſetzt.

Die Verhandlungen zur „Verſtändigung““ mit der Hannov. Rit-
terſchaft ſollen (W.Z.) keine Ausſicht auf Erfolg haben, inſofern
nicht allen Forderungen der Ritterſchaften im Weſentlichen genügt wird.

Der zollamtliche Krieg zwiſchen Heſſen und Naſſau auf dem
Rhein dauert fort: die heſſiſche Regierung beabſichtigt den ganzen Gü-
terverkehr zwiſchen Mainz und Caſtel von allem und jedem Brückengeld
zu befreien.

Der Kaiſer von Oeſterreich trifft am 5. Juni in Ofen ein.
Nach der „Wiener Zeit.“ waren Ende Aprils 168,635,946 Fl. Papier
geld in Umlauf, 9,037,278 Fl. weniger als gegen Ende März.
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Nach der „N. Pr. Z. ſoll die vielbeſprochene Oeſterr. Note des
verſtorbenen Fürſten Schwarzenberg ſich keineswegs für die Kaiſerbeſtre
bungen des Prinz Präſidenten günſtig ausgeſprochen, vielmehr wie Ruß-
land auf die Verträge von 1815 hingewieſen haben.

Der „Conſtit.“ hat ſeine Meinung in Betreff der Gnadenkom
miſſäre vollſtändig geändert: er iſt jetzt ebenfalls mit dem milden Ver-
fahren Q. Bauchart's einverſtanden. Jn den Süddepartements beläuft
ſich die Zahl der noch nicht Begnadigten noch immer auf 9,219 Jndi-
viduen und ſchon wieder treffen Nachrichten von neuen Aufſtandsverfu-
chen ein.

Selbſt E. v. Girardin hat im Grunde gegen das Kaiſerthum
Nichts mehr einzuwenden: die Niederlage der Legitimität tröſtet ihn.

Die zahlreichen Verbote der FreimaurerLogen befremden, da
Prinz Muräat erſt kürzlich zum Großmeiſter des Ordens gewählt wurde.
Beſonders die ultramontanen Organe ziehen gegen die Logen Felde,
nennen ſie „KonſpirationsKonventikel“ und die Freimaurerei „die Armee
der Revolution.“

IJn den baskiſchen Provinzen Spaniens haben die General De
putirten ſchon theilweis ihre lange unterbrochene Thätigkeit, die Pro
vinzialangelegenheiten zu berathen, wieder angetreten. Die Eröffnung

ganz nach altherkömmlichem Gebrauche, wie die Fueros es vor
chreiben.

Der vielgenannte preußiſche Abgeordnete v. Bethmann Hollweg
und zugleich dereinſtige Präſident der National Verſammlung v. Un
ruh in Hamburg; die ruſſiſchen Großfürſten am 9. von Röm
nach Neapel abgereiſt; in Kiſſingen eröffnet ſich wieder eine bril
lante Saiſon: die Königin Pauline und Prinzeſſin Katharina von Wür-
temberg ſind bereits eingetroffen, und in aller Kürze werden erwartet
der Herzog Max von Bayern, Staatsrath Graf v. Neſſelrode, Graf
Saporta u. A.

Jn Halberſtadt mit dem 1. Juli die zweite Gew erbe
Ausſtelkung. Die drei Eiſenbahnen haben frachtfreie Beförderung
der Ausſtellungs Gegenſtände zugeſagt. Der Vorſtand der dortigen
„freien Gemeinde“ iſt. in Unterſuchung gezogen man erwartet den
Schluß derſelben.

Die Folgen der ſchlechten Meſſen werden beſonders in den
Fabrikorten des ſächſiſchen Erzgebirges ſchon ſehr fühlbar.

Faſt überall iſt in letzter Zeit eine ſtrengere Kontrolle der
Reiſe Legitimationen auf allen Hauptknotenpunkten des Eiſen
bahnverkehrs eingeführt; doch genügen die Paßkarten in den weiter
unten angegebenen Ländern.
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Deutſchland.
d Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 19. Mai enthält Fol-

gendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Platzmajor von Stralſund, Major Schmidt, den Rothen
Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Stadt und Kreis
Gerichts Rathe Hirſch zu Magdeburg, den Rothen Adler Orden
vierter Klaſſe; ſo wie dem Kaiſerlich ruſſiſchen Oberſt Lieutenant im
Ulanen Regiment des Thronfolgers, Ceſarewitſch und Großfürſten
Alexander Nicolajewitſch Kaiſerliche Hoheit, Freiherrn Ferdinand
von Klüchtzner, den St. Johanniter Orden zu verleihen.

Potsdam, den 17. Mai 1852.
Jhre Königliche Hoheit die Frau Großherzogin von Meck-

lenburgScherin iſt auf Schloß Sansſouci eingetroffen.
Berlin, den 17. Mai 1852.

Se. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern-Sigmaringen
iſt hier eingetroffen und im Königlichen Schloſſe abgeſtiegen.

Angekommen: Se. Excellenz der General Lieutenant und Com-
mandeur der 5. Diviſion, von Wuſſow,

Der General Major und Commandeur der 5. JnfanterieBrigade,
von Bequignolles, und

Der General Major und Commandeur der 5. KavallerieBrigade,
von Schlüſſer, von Frankfurt a. d. O.

Der General Major und Commandeur der 6. JnfanterieBri-
gade, von Wentzel, und

Der General Major und Commandeur der 6. KavallerieBri-
gade, von Barby, von Brandenburg.

Abgereiſt: Der Erbſchenk in der Kurmark Brandenburg, von
Hake, nach Frankfurt a. O.

Berlin, den 18. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnä
digſt geruht: dem Geheimen Finanzrath Dach die Anlegung des von
des Königs der Belgier Majeſtät ihm verliehenen Offizier Kreuzes des
belgiſchen LeopoldOrdens dem Regiments Arzt Dr. Gielen vom
7. Küraſſier Regiment die Anlegung des von Sr. Hoheit dem Herzog
zu SachſenKoburgGotha ihm verliehenen Ritter Kreuzes des Herzog-
lich ſachſen erneſtiniſchen Hausordens ſo wie dem Seconde Lieutenant
Rode vom 4. Infanterie Regiment die Anlegung der von dem Fürſten
zur Lippe Durchlaucht ihm verliehenen Militair Verdienſt Medaille zu
geſtatten.

Erſte Kammer.
67. Sitzung am 18. Mai 11 Uhr.

Präſident: Vice Präſident Dr. Brüggemann. Am Mirniſtertiſch:
Staats Miniſter v. d. Heydt, v. Bodelſchwingh, v. Raumer,
v. Bonin, Simons, v. Weſtphalen.

Der Staats Miniſter v. d. Heydt bringt in Vertretung des ab-
weſenden Miniſter- Präſidenten die Königliche Botſchaft über Schluß
der gegenwärtigen Sitzungsperiode zur Kenntniß des Hauſes.

Nr. 1 der Tagesordnung: Bericht über die Denkſchrift der Staats
Regierung, die Ausführung des Geſetzes vom 13. Juni 1851 wegen
Unterhaltung, Verpflegung und Erziehung der Oberſchleſiſchen Typhus-
waiſen im Jahre 1851. Der Kommiſſions Bericht empfiehlt der Kam-
mer, ſich mit den getroffenen Maßregeln einverſtanden zu erklären und
der für den nächſtjährigen Rechenſchaftsbericht zugeſicherten Auskunft
über die ſeither gemachten Ausgaben nebſt Vorlegung ſpezieller Etats
gewärtig bleiben zu wollen. Dem Kommiſſions- Antrag wird bei-
getreten.

Nr. 2 der Tagesordnung: Bericht der Agrar Kommiſſion über
den Antrag der Abgg. Dr. Klee und v. Gerlach und über mehrere
Petitionen.

Der Antrag des Dr. Klee lautet: „Die Kammer wolle beſchließen:
An die Königliche Staats Regierung den Antrag zu richten einen Ge-
ſetz Entwurf baldigſt einzubringen, durch welchen die Anwendung der
AblöſungsOrdnung- vom 2. März 1850 auf die Reallaſten, welche
Kirchen, Pfarreien, Küſtereien und Schulen, ſo wie kirchlichen Stiftun
gen und Armen Anſtalten zuſtehen, ausgeſchloſſen, und insbeſondere
die Umwandlung der Natural Leiſtungen in Geldrenten, ſo weit die
auf Grund jenes Geſetzes ſchon eingeleiteten Provokationen nicht bereits
zu einem rechtskräftigen Abſchluß gekommen ſind, nur da fernerhin ge-
ſtattet werden, wo die geiſtlichen Obern, resp. die Provinzial Schulbe-
hörden ihre Zuſtimmung geben.“

Abg. Klee: Meine Herren! Es iſt noch einmal das Recht der
Kirche, für welches ich heute in Begründung meines Antrages das Wort
erhebe, ein Recht, welches ſelbſt das höchſte und heiligſte Intereſſe
des Staates iſt, weil nur auf dem Fundament der Kirche alles Recht,
alle Sittlichkeit im Staat eine Wahrheit werden kann. Jch habe in
meiner Denkſchrift die Verluſte angedeutet, welche ſchon jetzt die Kirche
durch die Ablöſungsgeſetze erfahren hat, gezeigt, welche größeren ihr
bevorſtehen, wenn das Geſetz vom 2. März 1850 keine Modifikation zu
ihren Gunſten erleidet, und wie die in dieſem Geſetz vorbehaltene Be-
ſtimmung über den bei Kapitalabfindungen anzunehmenden Multiplikator
für ſich allein nicht genügt, jene Verluſte auszugleichen. Der Schade
liegt vielmehr ſchon an und für ſich in der Umwandlung der Natural-
Abgaben in Geldrenten, welche bei dem fortſchreitenden Sinken des
Geldwerthes fort und fort den Gegenſtand des Rechts verkürzt; dann
insbeſondere in den Taxationsgrundſätzen, in dem Abzuge beſtimmter
Prozente u. ſ. w., Nachtheile, gegen welche die Kirche ſich nicht in
gleicher Weiſe wie ein Privatmann durch vortheilhafte Kapitalanlagen

zu ſchützen vermag. Alles das iſt wider das feierlich in der Verfaſſung
verbriefte Recht der Kirche geſchehen, welches den unverkürzten Fortbe
ſtand ihrer Fonds verbürgt, und eben deshalb habe ich eine Re
medur im Wege der Geſetzgebung als Forderung der Gerechtig-
keit hingeſtellt. Wohl iſt das Daſein und das Werk der Kirche
nicht durch eine gewiſſe Fülle an geiſtlichem Gut bedingt ſie
wird, wenn es bei dieſem, meine Herren, ungerechten Geſetz ver
bleibt, hier, wie überall, die Unbill der Zeiten kraft des in ihr walten-
den Geiſtes zu überwinden wiſſen. Aber das iſt keine Rechtfertigung
für dieſe Unbill ſelbſt, die, wenn ſie auch das Daſein der Kirche im
Ganzen nicht bedrohen kann, doch auf einzelnen concreten Punkten das
gottesdienſtliche Leben in Gefahr bringen und damit gerade die ärmere
Bevölkerung um ihre höchſten und heiligſten Intereſſen verkürzen kann.
Wie ſoll nun aber dieſem Unrecht, das der Kirche in der Ablöſungs-
Ordnung zugefügt worden, geſteuert werden? Darf man dem Staat
oder der Gemeinde eine Pflicht der Schadloshaltung auferlegen Ge-
wiß nicht, wenn man nicht ein zweites Unrecht dem erſten zufügen will.
So kann die Remedur nur in einer Modifikation der AblöſungsOrdnung
mit Rückſicht auf die concreten Verhältniſſe der Kirche liegen, und das
allein bezweckt mein Antrag. Hat auch die Kommiſſion die Faſſung
deſſelben nicht adoptirt, ſo finde ich doch in ihrem Beſchluß im Weſent
lichen die allgemeine Tendenz wieder gegeben, die auch nur darauf ab-
zielt, die Verluſte abzuwenden, welche den kirchlichen Jnſtituten aus der
AblöſungsOrdnung erwachſen. Darauf iſt ausdrücklich der Antrag der
Kommiſſion gerichtet, und deshalb kann ich Jhnen, m. H., nur die An
nahme des Kommiſſionsberichts empfehlen.

Abg. Frhr. v. Vincke wünſcht Theilung des Antrags bei der Ab
ſtimmung.

Der Miniſter des Jnnern erklärt, daß die Regierung damit
beſchäftigt ſei, das bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes nöthige Mate-
rial zu ſammeln, um den Kammern in der nächſten Seſſion die geeig
neten Vorlagen zu machen.

Der Kommiſſions-Antrag: „Die Regierung zu erſuchen, die Vor-
lage des im F. 65 der Ablöſungs Ordnung vom 2. März 1850 vorbe-
haltenen Geſetzes wegen Ablöſung der den Kirchen 2c. zuſtehenden Real-
laſten baldigſt zu bewirken“, wird von der ganzen Kammer, und der
Schlußſatz: „und dabei darauf Bedacht zu nehmen, daß die Nachtheile,
welche dieſen Jnſtituten aus dem Geſetz vom 2. März 1850 erwachſen,
möglichſt abgewendet werden wird von der Rechten und einem Theil
der Centren mit Majorität angenommen.

Die zu dem Gegenſtand gehörigen 6 Petitionen werden dem Staats-
miniſterium zur Kenntnißnahme überwieſen.

Es folgt der Antrag des Abg. v. Gerlach und Genoſſen, dahin
gehend „Die Kammer wolle beſchließen: die Regierung um Vorlegung
eines Geſetzes zu erſuchen, durch welches das Grundeigenthum von den-
jenigen Dispoſitions Beſchränkungen befreit werde, welche die Geſetzge-
bung ſeit 1848, namentlich die Verfaſſungs- Urkunde vom 31. Januar
1850 in ihrem Artikel 42, das Geſetz, betreffend die Ablöſung der Real-
laſten, vom 2. März 1850, in ſeinem vierten Abſchnitte, insbeſondere in
den 88. 91, 92 und 95, und das Geſetz, betreffend die Aufhebung des
Jagdrechts auf fremdem Grund und Boden, vom 31. October 1848, in
ſeinem S. 2 angeordnet haben.“

Hierzu iſt von dem Abg. Frhrn. v. Vincke ein Antrag auf Ueber-
gang zur Tagesordnung geſtellt worden.

Desgleichen von dem Abg. v. Prittwitz (Oels), dahin gehend:
„Jn Erwägung, daß die Tragweite des geſtellten Antrages ohne eine
ganz ſpecielle Darlegung und Erörterung aller einzelnen Punkte nicht
überſehen werden könne, und eine ſolche bei dem bevorſtehenden Schluß
der Seſſion nicht mehr möglich iſt, geht die Kammer über den Antrag
des Abg. v. Gerlach und Genoſſen zur Tagesordnung über.“

Der erſte Antrag wird von der Linken, der zweite von einem Theil
der Rechten und der Eentren unterſtützt.

Abg. v. Prittwitz (Oels), als Antragſteller: Jch und meine
Freunde ſind mit dem Antrage des Abg. v. Gerlach größtentheils ein-
verſtanden, und halten ihn für nöthig und zweckmäßig, glauben ihn aber
wegen Mangel an Zeit zur Erörterung auf die nächſte Seſſion verſchieben
zu müſſen.

Abg. v. Rabe: Daß der bevorſtehende Schluß der Seſſion ein
Grund ſei, den Antrag abzulehnen, kann ich nicht zugeben, da der An
trag ſich auf Vorlegung eines Geſetzes richtet. Jch glaube wohl, daß
es an der Zeit iſt, das Vertrauen zu beſtehenden Verträgen wieder zu
ſtärken, und die Freiheit zur Abſchließung derſelben herzuſtellen. Ge
rade im Jntereſſe des Beſitz Erwerbes für die kleineren Leute iſt die
Freiheit der Dispoſition über das Grundeigenthum nothwendig. Jch
empfehle den Antrag zur Annahme.

Abg. Frhr. v. Vincke: Jch ſehe in dem Antrag den erſten offenen
Angriff gegen die Agrar Geſetzgebung von 1848, und muß mich daher
auf das Beſtimmteſte dagegen erklären. Jch würde jede Erſchütterung
jener Geſetzgebung für das größte Unglück für das Land halten. Dieſe
Agrargeſetze bildeten den Uebergang aus dem mittelalterlichen Zuſtande
des Ackerbaues zu den Anforderungen der Zeit.

Abg. v. Zander für die motivirte Tagesordnung.
Der Schluß der Debatte wird von dem Abg. Frhrn. v. Fircks

beantragt und von der Kammer angenommen. (Schluß folgt.)
Berlin, den 18. Mai. Die geſtern nicht blos in, ſondern von

der Zweiten Kammer geſtellte Jnterpellation wegen der handelspolitiſchen
Frage, ſo wie die von dem Miniſter Präſidenten darauf gegebene Ant
wort muß jeden wahren Vaterlandsfreund mit inniger Befriedigung
erfüllen. Bleibt es an ſich ſchon eine höchſt erfreuliche Erſcheinung,



h

daß die Kammer nach ſo vielfachen unerquicklichen Vorkommniſſen ſich
am Schluſſe ihrer Sitzungen nochmals zu einem Acte einmüthigen Auf-
tretens erhoben hat, ſo legt die Bedeutung des Gegenſtandes dieſem
Auftreten eine doppelt entſcheidende Wichtigkeit bei. Es giebt in Preu-
ßen keine politiſchen Parteien, wo es auf die Wahrung der Poſition
und der Intereſſen des Vaterlandes auf handelspolitiſchem Gebiet an
kommt. Das hat überzeugend auch wieder die r Sitzung der
Zweiten Kammer dargethan. Und dieſe entſchlo ene Stimmung des
Landes beſitzt hoffentlich für alle Zeit ihre kräftigſte Vertretung in der
Regierung, welche durch den Mund des Miniſter Präſidenten von
Neuem die feſte Verſicherung ausſprach, daß an den Prinzipien, welche
Preußen bei der Eröffnung des hieſigen Zollkongreſſes dagelegt, unwan-
delbar feſt gehalten werden ſolle. Damit erhalten die von den inſpirir
ten KoglitionsOrganen jetzt ſo gefliſſentlich und einmüthig ausgeſpreng-
ten Gerüchte von einer demnächſt zu erwartenden Nachgiebigkeit Preu
ßens in Betreff der gegneriſchen Forderungen denn auch ihre gerechte
Würdigung!

JJ. MM. der König und die Königin von Hannover ſind
heute Mittag gegen 2 Uhr zu Potsdam eingetroffen und am Bahnhofe
empfangen worden.

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen ſind heute früh um
7 Uhr aus Veranlaſſung der dortigen Gewerbe und landwirthſchaft
lichen Ausſtellung nach Stettin abgereiſt. Se. Königl. Hoheit werden
heute mit dem Abendzuge wieder zurückerwartet.

Auch Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Oldenburg wird
morgen zum Beſuch am Königlichen Hoflager eintreffen.

Der Miniſter Präſident Frhr. v. Manteuffel hatte heute Mit-
tag 12 Uhr die Ehre, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer in einer längeren
Audienz empfangen zu werden.

Der Hof-Jägermeiſter Sr. Majeſtät des Kaiſers von Ruß-
land, Graf Ferſen, iſt aus St. Petersburg hier angekommen. Jhre
Durchl. die Frau Fürſtin Gagarin nebſt dem Prinzen Georg und der
Prinzeſſin Katharina v. Gagarin iſt aus Tiflis hier w.

Pr. 3.
Potsdam, den 17. Mai. Als Se. Majeſtät der Kaiſer von

Rußland mit des Königs Majeſtät und den Prinzen geſtern im hieſigen
Schloſſe angekommen, wurde Jhm von den Offizieren der in Potsdam
garniſonirenden und anweſenden Truppen, die von dem Bahnhofe, wo
ſie den hohen Herrn empfangen, nach dem Schloßhofe geſtrömt waren,
ein enthuſtaſtiſches Lebehoch gebracht. Der Kaiſer hörte es, erſchien auf
einen Augenblick am Fenſter, kam aber bald darauf, begleitet von dem
Könige, den Prinzen und großem Gefolge, die Schloßrampe herab unter
die Offiziere, die ſich ſo um Seine ritterliche Geſtalt drängten, wie ſie
es ſonſt nur um ihren eigenen König zu thun pflegen. „Wie freue ich
mich“, redete der Kaiſer ſie an, „endlich wieder einmal unter Euch zu
ſein. Jhr kennt meine Geſinnung und wißt, daß ich immer Euer treuer
Kamerad geweſen bin. Mein ganzes Herz war bei Euch in ſchwerer
Zeit“ (wobei Se. Majeſtät dem Oberſten Grafen v. Blumenthal, Kom
mandeur des erſten Garde Regiments, die Hand reichte) Jhr habt
Euch bewährt, Jhr ſeid treu geblieben, wie Jhr ſtets geweſen ſeid.
Jch trete zu Euch, der Alte zu den Alten, wir wollen immer gute Freunde
bleiben und feſt wie Kameraden zu einander ſtehen. Wollt Jhr das
Wollt Jhr das?“ „Ja gewiß, Ew. Majeſtät“, erſcholl es in
dem durch die Kaiſerlichen Worte tief bewegten Kreiſe. Darauf an ein
zelne Führer huldreiche und herzliche Worte richtend, wiederholte der
Kaiſer, im Begriffe Sich zurückzuziehen, zu dem General v. Möllendorff
gewandt, noch einmal: „Alſo gewiß, es bleibt dabei, wir bleiben immer,
was wir waren, gute Freunde und treue Kameraden!“ und begab
Sich dann unter dem lauten Zuruf der begeiſterten Offiziere wieder mit
dem Könige und den Prinzen in das Schloß zurück.

Hannover, den 17. Mai. Das Staatsdienergeſetz, das Geſetz,
das Disciplinarverfahren gegen Richter betreffend, und das Geſetz, be
treffend die Aufhebung der Dienſtentlaſſung als Kriminalſtrafe gegen
Richter ſind heute ausgegeben. Jn der Erſten Kammer wurde heute
ein Schreiben der Regierung verleſen durch welches Benningſen als
Präſident der Erſten und Lindemann als Präſident der Zweiten Kam
mer beſtätigt wird. Jn der Zweiten Kammer beantwortet der Miniſter
Windthorſt die Lang'ſche Jnterpellation, die deutſche Flotte betref-
fend, etwa dahin den Ständen werde noch heute eine Mittheilung der
Regierung vorgelegt werden, welche genugſam zeigen werde, daß von
Seiten der Regierung Nichts verſäumt ſei, um die Flotte zu erhalten.
Am Schluß der Sitzung kündigt Weinhagen, um die gewohnte Antvwort,
d. h. keine oder eine ungenügende zu vermeiden für die morgende Si-
tzung folgende Jnterpellation an: Welchen Antheil Hannover an den
berliner Konferenzen über den Zoll- und Steuerverein genommen
habe, und ob es namentlich gegründet ſei, daß Hannover auch neben
den Konferenzen Verhandlungen mit Oeſterreich angeknüpft habe? (N.3)

Baden iſt nunmehr ebenfalls dem deutſchen Paßkarten-
Verein beigetreten, und umfaßt das Gebiet deſſelben jetzt ſämmtliche
Provinzen des Preußiſchen Staates Bayern, Sachſen, Hannover, Wür-
temberg, Baden, Kurheſſen, Großherzogthum Heſſen, Naſſau, Sachſen
Weimar, Sachſen Altenburg, Sachſen Meiningen, Sachſen Coburg
Gotha, AnhaltDeſſau, AnhaltKöthen und Anhalt Bernburg, Reuß-
Plauen ältere und jüngere Linie, SchaumburgLippe, Schwarzburg
Rudolſtadt und Schwarzburg Sondershauſen, Frankfurt, Bremen, Lü

beck und Hamburg. (N.-3.)Frankreich.
Jm Elyſsée iſt man nicht heiter, die Revue hat nicht befriedigt,

und die nachfolgende Feſtlichkeit noch weniger. Warum iſt man nicht

heiter, warum hat die Revue nicht befriedigt? Unſer wohlunterrichteter
Correſpondent meint: „man vermöge es eigentlich ſelbſt nicht anzugeben,
woran es gefehlt habe, aber man habe es herausgefühlt, daß der rechte
Schwung gefehlt.“ Was iſt der „rechte Schwung wir meinen, es
iſt der Nimbus, der dem Präſidenten noch fehlt, und deſſen Mangel
für uns bis dahin der erheblichſte Zweifelsgrund, ob es dem Nopoleo
niden gelingen werde, das Ziel zu erreichen, das derſelbe ſich vorgeſteckt
zu haben ſcheint. Der Onkel hatte dieſen Nimbus bereits errungen,
als er zu ſeinem Staatsſtreiche ſchritt, und es wurde deshalb bei ſei-
nen Feſten jener befriedigende Schwung nicht vermißt dem Neffen ſteht
es noch bevor, ſich zu ſeinem Staatsſtreiche zu legitimiren und ſich mit
jenem nicht faßbaren, auch nicht näher zu beſchreibenden Zauber zu um
geben, ohne den ein Volksführer niemals auf Stabilität und Erbfolge
rechnen kann. Ein ſcharfſinniger Pariſer drückte uns dies kürzlich mit
den Worten aus „daß bis jetzt aus dem Präſidenten und dem Fran-
zöſiſchen Volke noch nicht ein Ganzes geworden ſei, und daß ſo zu ſa
gen noch der elektriſche Schlag fehle, die heterogenen Elemente mit ein
ander zu verſchmelzen.“ Welcher Art wird dieſer elektrifche Schlag ſein,
und wird man denſelben vielleicht auch außerhalb Frankreichs empfinden

(N. Pr. 3.)
Jtalieniſche Staaten.

Turin Donnerſtag den 13. Mai. Es geht das Gerücht, Cavour
wolle eine Renten-Konverſion nach dem Beiſpiele Frankreichs vor
ſchlagen. Die heutige Sitzung der Deputirtenkammer ward mit einer
Rede Rattazzi's eröffnet. Die Debatte über die Erbauung einer
Eiſenbahn zwiſchen Turin und Suſa ward begonnen. Es kam zur
Sprache, daß eine engliſche Geſellſchaft ſich bereit erklärte, die Her-
ſtellung dieſer Strecke um den Preis von 6,270,000 Lire zu übernehmen.
Die Kommiſſion ſprach den Wunſch aus ſelbe zu verpachten, welchem
Wunſche der Miniſter nicht beiſtimmt, ſondern jenen Vorſchlag ver

theidigt. (T. D. d. C.B.)
Locales.

Halle, den 19. Mai. Die Uebungen der Landwehr- Kavallerie
fallen in dieſem Jahre aus.

Vermiſchtes.
Berlin. Neulich will man im Parquet des Opernhauſes zwiſchen zwei

Nachbarn folgendes Geſpräch belauſcht haben: „A. Jch glaube, wir
haben uns ſchon irgendwo geſehen B. Jch glaube auch. A.
War das nicht in Hamburg B. Wohl möglich. A. Waren Sie
ſchon 'nmal in Hamburg? B. Nein. A. Jch auch nicht.“ Der
aufgehende Vorhang machte der geiſtreichen Unterhaltung nd

(R. Pr. Z.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 18., bis 19. Mai.
Im Kronprinzen Hr. Partik. v Birnbaum a. Hannover. Hr. Partik, Reuter

a. Hagenow. Die Hrn. Kaufl. Heiſer a, Breslau, Böttcher a. Berlin, Flem
ming a. Zehren, Krauſe a. Solingen, Walter a, Rudolſtadt.

Stadt Zürich: Hr. Rentier Cornelius a. Berlin. 71 Rentier Lyon a. London.
Die Hrn. Gutsbeſ. Rieck a. Poſen u. Roſe a. Potsdam. Die Hrn. Kauſl.
Bear a. Mainz, Jsrael a. Wehner u. Berghaus a. Halver.

Goldner KRing: Frau Amtm, Schwarzburger a. Liebenau. Frau Muühlenbeſ.
Staffelſtein a. Raßnitz Hr. OAmtm. Harmening a. Lodersleben. r.
Amtm. Dralle a. Schortewitz. Die Hrn. Kaufl. Moritz a. Erfurt u. Gün-
ther a. Leipzig.

Goldner Löwe: Hr. Muſikgelehrt. Reißmann a. Berlin. Hr. Partik. Silber a.
Neuſtadt. Hr. Jnſp. Plonzky a. Frankfurt. Hr. Uhrmacher Naumann a.

Hr. Weinhändl. Jahn a. Brandenburg. Frau Reg.Raäthin Fritſche
a. Weimar.

Engliſcher Hof: Hr. Reg. Rath Reinhardt a. Berlin. Hr. Kaufm. Ebert a.
w. Hr. Ritterg.Beſ. v. Golzer a, Holland. Hr. Agent Hirſchnitz
a. Frankfurt.

Stadt Hamburg: Hr. Geh. Reg.-Rath v. Kühne a. Berlin, Hr. Geh. Oberſi
nanzrath v. Grunenthal a. Berlin. Hr. Cand. phil. Pitzſchker a. Berlin.
Hr. Oekon. Arnold a. Cönnern. Hr. Rechts -Anw. Schuſter u. Hr. Paſtor
Seifert a. Eisleben. Mad. Wiener a. Eſſen. Mad. Francke a. Elberfeld.
Hr. Kaufm. Großner a. Mannheim.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Lauchter a. Erfurt, Haußbe a. Treuen, Hoff
mann a. Frauſtadt. Hr. Opernſanger Hättler a. Leipzig. Hr. Getreidhandl.
reund a. Erfurt. Hr. Fabr. Schmidt a. Neu Ruppin. Hr. Seifenſieder

Schotte a. Naumburg. Frl. Bök a. Eisleben.
Eiſenbahnhof: Die Hrn. Kaufl. Heſſe u. Lewin a. Berlin, Schmidt a. Köln,

Noldecke a. Wien Neidhardt u. Jacoby a. Hamburg. Hr. Superint. Dr.
Scharfe a. Artern. Hr. Partic. Engel a. Straßburg. Hr. Amtm. Weiß a.

Kaſſel. Hr. O.Amtm. Block a. Mansfeld.
Chüringer Bahnhof: Se. Excell. der Hr. General v. Jagow a. Berlin. Die

Partic. Fallenſtein a. Heidelberg v. Lindenburg a. Bremen. Hr. Dr.
Griebler a. Hamburg. Die Hrn. Kaufl. Schaub a. Solingen Thiſot a.

Chauxdefond, Beſſer a. Hamburg, Müller a. Erfurt, Gaubner a, Frankfurt,
Feilgenhauer a. Siegen, Bohn a. Berlin, Liſſe a. Köln.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

——Wu-uvüW2

18. Mai. Tagesmittel.333,04 Par. L. 332,29 Par. L. 332,05 Par. L. 332,46 Par. L.Luftdruck

Dunſtdruck 3,80 Par. L. 3,61 Par. L. 3,74 Par. L. 3,72 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 75 pCt. 29 pCt. 55 pCt. 53 pCt.
Luftwärme 10,8 Gr. Rm. 22,4 Gr. Rm. 14,5 Gr. Rm.15,9 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.



Bekanntmachungen.
Verkaufsanzeige.

Die zu Nohra in der Grafſchaft Hohnſtein,
zwei Stunden von Nordhauſen belegenen, früher
Elsner'ſchen Grundſtücke, beſtehend in einem ſchrift
ſäſſigen Gute und einem Ackergute nebſt den dazu
gehörigen Landereien und Wieſen, zu welchen ein

nahe gelegener Plan von circa 2 h Land
geſchlagen werden ſoll, im Ganzen exclusive der
Holztheile, circa 10 Hufen Land incl. 25 Mor-
gen Wieſen enthaltend, Alles vollſtandig ſeparirt
und in beſter Lage und Beſchaffenheit, ſollen offent
lich meiſtbietend mit der diesjährigen Erndte ver
kauft werden. Mit Leitung dieſes Geſchaftes vom
Eigenthumer der erwahnten Grundſtücke beauftragt,
habe ich zum Verkaufe derſelben einen Termin auf

den 17. Juni c., Nachmittags 3 Uhr,
in meinem Geſchaftszimmer anberaumt, zu welchem
e na mit dem Bemerken einlade, daß die
Bedingungen des Verkaufs im Termine ſelbſt mit
getheilt werden ſollen, auch vor demſelben in mei
nem Geſchäftszimmer eingeſehen werden können.

Schließlich wird noch bemerkt, daß die Halfte
bis zwei Drittel des Kaufpreiſes auf den zu ver
kaufenden Grundſtucken ſtehen bleiben können.

Nordhauſen, den 17. Mai 1852.
Der Rechtsanwalt und Notar Heſſe.

So

Eine neumelkende Kuh nebſt Kalb
ſteht zu verkanfen in Canena Nr. 9.

Bekanntmachung.
Zum meiſtbietenden Verkauf von 12 Stück meſ

ſingenen Achslagern aus Eiſenbahn Poſtwagen im
Geſammt Gewicht von 59 Pfund, iſt ein Termin

zum 26. d. M. 9 Uhr Vorm.
im Lokale der hieſigen Bahnhofs Poſt Expedition
anberaumt. Die Verkaufsbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht werden.

Halle, den 17. Mai 1852.
Königl. Poſt Speditions- Amt Nr. 6.

Arnold.

Güter- Verkauf.
Unterzeichneter hat Auftrag, in verſchiedenen Ge

genden von Pommern, ſowie in Oſt und Weſt
preußen und Poſen Guter mit guten Ackerver-
haältniſſen, im Preiſe von 10,000 bis 200,000 Thlr.

nachzuweiſen. L. Finger in Halle.

Paradies.
FPreitag, den 21. Mai

Concert Vom IIlalleschen Orchester.
Anfang 7 Uhr. E. Johnu.

Bad Wittekind.
Zum Himmelfahrtstage fruh 5 Uhr und Nach

mittags 3 Uhr Concert.

Fonds und Geld Cours.
c S euß. Courant. S ant.Berlin, den 18. Mai, Preuß. Couran 3 Preuß. Cour

Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.
T T BerlinStettiner 1364135Fonds Courſe. do. Prior.Obl. 4Preuß. freiwillige Anleihe s 1024 102 CölnMindener z 1133Staats Anleihe v. 18501852 44 t 1023 do. Prior. Obl. 44 1034 1024
Staats Schuldſcheine 34 90590 do do. II. Em. 5 104 1033Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl.) 125 1244 DüſſeldorfElberfelder 1034
Kur u. Neum. Schuldverſchr.) 34 884 874 T Priecitals 95
i igati i 93Wer wer Stadror igattonen e 1034 MagdeburgHalberſtädter
Kur und Neumärk. 3498 977 MagdeburgWittenberge 4 613
Oſtpreußiſche 35 954 do. Prioritäts s 1034S Pommerſche-. 31 98498 NiederſchleſiſchMärkiſche 34 98

S Jpoſenſche 4 do. Prioritäts- 4100do 34 954 do. Prioritäts- 44 102 SSechleſiſche do. Prior. l. Ser. 4 totS do. L. B. v. St. gar 35 do. IV. Ser. 5 1034Weſtpreußiſche 4341 943 do. Zweigbahn. 414 40*Kur und Reumärk. 4 100 Oberſchleſiſche Lit. A. 1553 154S Pommerſche 4 u 993 do. Lit. B. 34 1374 136S ſPoſenſche 4100 Prinz Wilh. (SteeleVohw.) 513
Z Preußiſche 4 994 do. Prioritäts 5S Phein. und Weſtphäl. 4 do. II. Serie 5 J zSächſiſche 410046995 Rheiniſche 8434Schleſiſche 4 l 100 991 do. (Stamm) Priorit. 4 92 T.

r e 4 r zScheine z 3 3- v sSetaß Vente Anth es t n RuhrortCref.KreisGladb. 35 854
do. Prioritäts- 44 uFriedrichsd'or 13r5 137 34 z2 2 2Andere Goldmünzen à s thlr., 103 101 do. e er 44 102 96

Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)

Eiſenbahn Actien. u do, Susländiſche Eiſenb.-Aachen Düſſeldorfer 4 88 87 St l Acti
Bergiſch Märkiſchedo. Prioritäts- 5 1024 Amſterdam Rotterdam 4 77 774do. do. II. Seriel 5 1014100 Cöthen Bernburger 2Berlin Anhalt. Lit, A. u. B. 1244 KrakauOberſchleſiſche t 86 85

do. Prioritäts-- 4 1004 99 MRearauia u Z.Berlin Hamburger 104 ecklenburger 54 444 444 àdo. Prioritäts 44 1035 1034 Pordbahn (Friedr. Wilh.) 4 6505do. do. II. Em. 44 un Zarskoe Selo u sBerlinPotsd. Magdeburger 818 Ausländ. Prior. Actien.
do. Prior. Oblig.! 4 994 983 KrakauOberſchleſiſche 4
do. do. s 1024 101 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 1014do. do. Lit. P. 44 1014 Kaſſen VereinsBankAktien 4

Jn meinem neuen Hauſe zu Paſſendorf ſind ei
nige Stuben und Kammern zu vermiethen.

Carl Brodkorb.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 18. Mai.

Weizen loco nach Qualität 54--60
Roggen do. do. 53 5782. pr. Frühjahr 54 à 53 bz. u. B.

pr. Mai Juni 53 à 52 bz. 514 B.
pr. Juni Juli 52 bz. 514 B.

Erbſen Kochwaare 45 48
Futterwaare 44 45Hafer loco nach Qualität 26 28

Gerſte, große loco 35 37
Rüböl pr. Mai Juni 10 B. 944 bz. u. G.

103 B. 10 G.pr. Juni Juli
pr. Sept. October

Oct. Novembe
Leinöl loco

107 B. 104 bz. u. G.
107 B. 103 G.
114 B. 114 G.

Rapps 70 nominell.Rübſen 70 nominell.Sommerſaat 52 nominell.Spiritus loco ohne Faß 254 bz.
mit Faß 25 G.pr. Mai 254 B. 254 bz. u. G.
pr. Mai Juni 254 B. 254 bz. u. G.
pr. Juni Juli 254 B. 253 bz. u. G.
pr. Juli Auguſt 254 bz. u. B. 25 G.

Roggen Anfangs animirt, ſchließt niedriger und
geſchäftslos. Spiritus ſtiller auch Rüböl weniger
beachtet.

V v

Halle, den 19. Mai.
Weizen 1 thlr. 26 ſgr. 3 pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf.

Roggen 2 bis 2 8 HGerſte 1 12 6 bis 21 3Hafer 26 bis 1 6Magdeburg, den 18. Mai. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 50 56 Thlr. Gerſte 34 37 Thlr.
Roggen Hafer 24 26Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 34 Thlr.

Nordhauſen, den 15. Mai.
Weizen 2 Thlr. Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr.
Roggen 1 28 bis 2 10Gerſte 45 e s bis 1 22Hafer 26 bis 1 2Sommerſ bisLeinfſamen bisLinſen e bis 2 15Erbſen e 525 bis 2 sBohnen 2 bis 2 8Wicken 20 vis 1 25Rüböl pr. Etr. 104 11 Thlr.

Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 10 Sgr.

Leinkuchen 1. 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
304 Thlr. bis 31 Thlr.

a

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 18. Mai Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 6 3-
am 19. Mai Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 4 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 18. Mai,

am alten Pegel 1 Zoll unter 0, am neuen Pegel
6 Fuß 11 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 18, Mai. G. Hanewald, 2 Kähne,
Guüter, v. Hamburg n. Dresden. Wittwe Trimpler,
Coaks, desgl. n. Rothenburg. C. Koch Nr. 28.,
Guter v. Magdeburg n. Dresden. J.
desgl., v. Hamburg n. Prag. A. Roth, Roggen, v.
Berlin n. Halle. E. Biener, Güter, v, Hamburg n.
Dresden. G. Ballerſtädt, Guano, desgl. F. Kru
ger, v. Berlin n. Halle.

Niederwärts: den 18. Mai. J. Herus, Thon,
v. Salzmünde n. Berlin. Wittwe Hertel, Gyps-
ſteine, v. Alsleben n. Spandow. C. Paul Stein
kohlen, v. Dresden n. Neuſt.Magdeburg,

Magdeburg, den 18. Mai 1852,
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe,

v”nnaoſcowkfwmwewmwewmwee—oeok,,KGmomoaawnetctkkctyV G R Gneee
Am Himmelfahrtstage (20. Mai) predigen in Halle:

U. L. Frauen: Vorm. Hr. Sup. Dr. Franke.
Dryander.

St. Ulrich: Vorm. Hr. Oberdiac. Paſt. Tauer.
Weicke.

St. Moritz: Vorm. Hr. Oberpred. Bracker.
Dr. Wolf.

Nachm. Hr. Sup. Domtkirche:
Rienacker.

atholiſche Kirche:
Nachm. Hr. Diac.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Vorm. Hr. Dompred. Blanc. Nachm. Hr. Sup. Dr.

Nachm. Hr. Diac. e Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.
Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.

Neumarkt: Vorm. Hr. Paſtor Ahrendts.
Glaucha: Vorm. Hr. Sup. Dr. Tiemann.
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